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VoinvORT. 

Vorliegende Arbeit fasst das Ergebnis der Untersuchungen 
an zwei kleinen Hydracarinensaniuilungen aus Süd-Amerika 
zusammen. Sie bildet einen Beitrag zur Kenntnis der noch so 
mangelhaft bekannten Wassermilbenfauna dieses Erdteiles. 
Diese Sammlungen, so klein sie sind, legen nicht nur Zeugnis 
über die Reichhaltigkeit des süd-amerikanischen Erdteiles an 
verschiedenen Formen ab, sondern lassen auch Vermutungen 
über äusserst interessante faunistische und biologische Pro- 
bleme zu, deren Ergründuno: sehr lohnenswert sein dürfte. 

Beide Sammlungen setzen sich aus zufällig beim Suchen 
nach anderem zoologischen ^lateriale erbeuteten Wasser- 
milben zusammen. Die eine besteht aus wenigen Hydracarinen, 
welche Herr Ingenieur E. Godet im Jahre 1915 beim Einsam- 
meln von PlanJvton in 5140 m. ü. M. gelegenen Andenseen fing, 
und die mir durch die Freundlichkeit von Herrn Th. Delachaux 
(Neuenburg) zur Bearbeitung überwiesen wurden. Der La v an- 
der a-See enthielt als einzige Art eine Halacaride : 

Halacarus (Halacariis) processifer n. sp. 

Im Huaron- und Naticotcha-See, zwei sumpfigen, 
miteinander in Verbindung stehenden Seen nordöstlich Lima, 
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aul’ (lei* \\"assei*scliei(le /wis('lieii dein Ainazoiiasgehiel iiiicl 
dem Slilleii Ozean, landen sich lolgende l'iinr neue llydra- 
carinen vor : 

Neocaloni/,r godeLi n. g. n. sp. 

Liimiesia unguiculala n. sp. 

Ilygvohales placoj)horiis n. sp. 

Front ipoda (dliata ii. sp. 

Arrheaurns kivsutipalpis n. sp. 

Neben inleressanlen, niclit immer in den engen Ivalimen 
der GaUnngsdiagnose passenden mür])liologiselien Abweicluin- 
iren, ist eine allen diesen Arien o-emeinsaine h]io'entümliclikeit 
zu erwähnen : die auüallende Grösse des (jenitalgebietes. 
Diese findet beim ^Veibchen sicherlich ihre Ursach(^ in der 
Bildung grosser Bier, was hinwiederum durch biologische 
und launistische Faktoren bedingt sein dürRe. Die folgenden 
Zahlen zeigen, dass ungefähr gleichgrosse oder grössere euro- 
päische verwandte Formen in der Länge des Genilalorganes 


oder der Geni laiöffn ung weit 

hinter 

diesen per 

11 an i sehen 

Andenformen Zurückbleiben. 
Limnesia counala Koen. 

9 

Köi'pergrosse 

O'""‘,G0O 

I.irnge lies 
Gonitjilorgiiücs 

0 ',100 

)) koen i h:ei P i e r s i g 

9 

mm _ 0 

()""", 200 

)) iingniculata h. sp. 

9 

705 

0"'"',225 

Fronlipoda niiiscalus [0 .V . Müller 

' 9 

0'"'‘',1)(K) 

0""",17G 

» carpentevi Ilalbert 

9 

()""", !)20 

0' ,|/i3 

)) eil i ata n. sp. 

9 

1"‘"',Ü80 

0""",28r> 

Hygrobatcs nigromacidatus Leb. 

9 

1 mm 9 

* ") 

I.iini»«? der 
()""", 220 

)) longipalpis Herrn. 

9 

l)is 2""" 

0'""',IGO 

)) i)laco])horiis n. sp. 

9 


0"‘"',28r> 

Avrheniiviis steeki Koen. 

9 

0"’"',7()0 

0""'M12 

)) finibriatas Koen. 

9 

0""",750 

0""",128 

» crassij)etiolatus Koen 

• 9 

1"„" 5 

0 ',10G 

» hirsutipalpis n. sp. 

9 

0'""',700 

0""",2I0 
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Die zweite Saiiiiuluag setzt sich aus sieben Al ten ziisaninien, 
welche mit Plankton im Mündungsgebiet des Amazonas durch 
Herrn Dr. ^IAGMA^^’ (Brasilien; erbeutet und der zoologischen 
Anstalt der Universität Basel überlassen wurden, meist kleinere, 
hartgepanzerte Formen aus folgenden Fundorten : 

Gurupä, unterer Amazonas, 17. August 1909 : 

Koenikea quadricornuta n.'sp^. 

Gacaval grau de, überschwemmter Campo, 27. August 
1909 : 

Eijlais parvipons n. sp. 

Epiais brevipalpis n. sp. 

Limnesia e.vigua n. sp. 

Koenikea carvirostris n. sp. 

Koenikea elliptica n. sp. 

Koenikea aculeata n. sp. 

BESCHREIBUNG DER ARTEN. 

HALACARIDAE. 

Halacarus ( Ilalacariis} processifcr n. sp. 

Kig. t-3. 

Von dieser neuen Art liegt leider nur eine 1. Nymphe vor 
Ihre Korperlänge misst ohne Maxillarorgan 0'“"',290, mit Ein- 
bezug desselben 0'“'“,325. Die Breite beträgt bloss 0‘“'",155. 
Die Körpergestalt ist sehr langgeslreckt. Der Stirn rand läuft, 
wie bei nahe verwandten Arien, in einen dornartigeii Fort- 
satz aus. 

Der Rücken (Fig. 1) trägt eine vordere und eine hintere 
Dorsalplatte ; erstere ist oval (77 fj. lang, CG jj. breit), letztere 
elliptisch (136 ^ lang, SO p breit). Der Vorderrand der hintern 
Dorsalplatte reicht über die. Höhe dei* Einlenkung des 3. Bein- 
paares hinaus. Die Ocularplatlen besitzen langelliptischen 
Ibnriss. Es konnten weder Linsen noch Pigmentflecken beob- 
achtet werden. Die llautstreifen zwischen den Platten tragen 
grobe Linierung zur Schau. 
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Halncarus (Ilalacarus) pvocessifer ii. sp. 

Fig. 1, — 1. Nymphe, Dorsalansicht. 

Fig. 2. — 1. Nymphe, Ventralansiclit. 

Das Maxillarorgan (Fig. 2) erreicht eine Länge von 0"’™,084 
bei 0™"\052 Breite. Sein Rostrum ist kegeHörmig zugespitzt 
und von gleicher Länge wie der Basalteil. Die am Körper 
gemessenen Palpen sind 0'““,080 lang, seitlich am Maxillar- 
organ eingelenkt und von für die Untergattung Ilalacarus 
typischem Bau. Das 2. Glied ist am längsten. Die Innenseite 
des 3. Gliedes trägt fast distal einen kurzen, dornförmigen 
Anhang. Am Endglied überragt der distale Abschnitt den pro- 
ximalen bedeutend an Länge. 

Die recht grosse vordere Ventralplatte (Fig. 2) besitzt vorn 
ein nur wenig tiefes Camerostom. Die Genitoanalplatte erreicht 
keine bedeutende Ausdehnung. Sie ist rundlich. Ihr Vorder- 
rand reicht zwischen die durch die Einlenkung der 3. und 4. 
Beinpaare bezeichneten Höhen hinein. 

Die Beine zeichnen sich durch ihre schwache Entwicklung 
aus. Sie messen : I. 0‘”'",210, II. 0'""‘,185, III. 0'“'”,205, 
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IV. 0”‘™,180. Das 4. Beinglied ist in seiner Ausdehnung nicht 
sehr vom 3. oder 5. Gliede verschieden, meist von gleicher 
Län 2 ;e wie das 3., aber etwas kürzer als das 5. Der Borsten- 
besatz ist ein schwacher. Am 4. und 
5. Gliede des Vorderbeines finden sich 
je ein Paar kurzer Anhänge vor, auf 
den iibriofen ßeinofliedern vereinzelte 
Borsten und kurze Haare. Einzelnen 
Gliedern fehlt jeglicher Borstenbesatz. 

Das Vorderljein ist leicht verdickt. Die 
Aussenseite seines Endgliedes läuft 
in einen, das Krallenpaar seitlich be- ifalacams (Ualacarns) 
schützenden, kleinen, flächenartigen ptocessifer n. sp. 

Fortsatz aus (Fig. 3). Die Kralle ti *ägt nes links, schräg von oben, 

einen winzigen äussern Nebenzahn und weist in der Concavität 
schwache Cilien auf. 

Die Genitalölfnung fehlt ; ein Längsstrich bezeichnet ihre 
Lage. Die Genitoanalplatte trägt ein Paar rundlicher Näpfe. 

Die iVnalölTnung liegt terminal. 

Fundort : Lavandera-See, 5140 m. ü. ^1., Anden von Peru. 

LIMNOCHARIDAE. 

Eylais pandpons n. sp. 

Fig. 4-5. 

Die Länge des Körpers l^eträgt ca. 2'“'", 9, die Breite 2™'", 25. 
Im Umriss gleicht er einem mit der Spitze nach vorn gerich- 
teten Fünfeck. Die schwach gewölbten Seitenränder und der 
Hinterrand gehen unter Bildung abgerundeter hinterer Ecken 
ineinander über. Die vordere Körperpartie ist nach vorn stark 
verengt. 

Das Integument weist Linierung auf. Zwischen die Linien 
sind kleine papillöse Erhebungen eingestreut. 

Die xAugenbrille (Fig. 4) fällt dadurch auf, dass sie aus zwei 
grossen, durch eine fast reduzierte Brücke miteinander verbun- 
denen Augenkapseln besteht. Die Brücke liegt etwas vor der 
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Mitte, ist nur 0'""*, 028 l)i*eit und ebenso lang. Ihr Vorderrand 
wird von der Muskelansat/sclieiljc ül)erragt ; -ihr Ilinterrand 
ist konkav. Die Sinnesborsten weisen geringe Länge auf; sie 
entspringen dem vordem Innenrand der Kapseln. Die Kapseln 
messen in der Länge 0'"'",280, in der Di*eit(‘ 0'"‘“,185. Die maxi- 
male Breite der ganzen Brille beläuft sicdi auf 0'"'",390. Die 
Kapsel ist vorn verbreitert und trägt an ihren Yorderrand 
angelehnt eine kreisförmige Linse. Die hintere Linse ist so 
gestellt, dass ihre Verlängerung nach vorn in das Zentrum der 
Vorderlinse zeigt. Der ventrale Durchbruch wird begrenzt 




Eylais porvipons n. sp. 

Fig. 4. — Altgenbrille. 

Fig. 5. — Fiilpus. 

von zwei transversalen Rändern, welche ca. 0'“"',070 vonein- 
ander endernt sind. 

Das ohne Mandibeln 0""",4ß5 lange, vorn abgellachte Maxillar- 
organ trägt eine verkehrtovale ^lundscheil)e. Die Fortsätze 
zeigen normale Entwicklung. Der Pharynx schliesst hinten mit 
breiter Rundung ab. 

Die Palpenglieder messen auf dei* Streckseile: 1. 0‘'“",090, 
2. 0'‘"MG5, 3. 0'‘"",l80, 4. 0”*'",345, 5. 195. Ihr Borsten- 
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besatz (big- 5) setzt sich aus feinen, meist ungefieclerten Säbel- 
borsten zusammen. Die Iniienreihe des 4. Gliedes trägt vier, 
die äussere Reihe fünf solcher l^orsten. Am distalen Innenende 
desselben Gliedes befindet sich eine Gruppe von fünf kurzen, 
gefiederten Borsten. Die Innenecke des 3. Gliedes wölbt sich 
distal nicht vor ; ihr entspringen sechs kurze Dolchborsten 
ohne Fiederung. Das Endglied ist schlank ; seine Spitze trägt 
eine Anzahl äusserst kurzer Chitindornen. 

Fundort: 1 Imago, überschwemmter Caiupo, Cacaval 

grande, Brasilien, 27. August 1909. 

Eijlais hrevipalpis n. sp. 

Fig. 6-8. 

In den Körpermassen bleibt diese Art hinter der voraus- 
gehenden zurück, stimmt aber mit ihr in der Körperform 
überein. Die Länge des Körpers l>eträgt 1“""‘,570, die Breite 
B”™,275. 

Das Integument ist relativ gröber liniert als bei /?. parvi- 
poiis n. sp. Zwischen den Linien erblickt man in zerstreuter 
Anordnung einzelne papillöse Gelulde. 

Die Augenbrille (Fig. 6) hat eine Länge von 0'”‘“,215 bei 
einer Breite von 0'“'",320. Die Brücke verbindet die beiden 
Kapseln ini vordem Drittel und sieht derjenigen von E. soari 
Piersig ähnlich. Sie liegt jedoch weniger weit vorn als bei 
dieser Art und besitzt ^erinoere Läno-e. Die Ansatzstellen 
der Sinnesl)orsten springen weniger über den Rand vor. Die 
Kapseln zeigen am Ausseurande eine starke Einbuchtung, in 
welcher der Aussen rand des ventralen Durchbruches sichtbar 
wird. Die Vorderlinse ist gross, kreisförmig, die hintere lang- 
elliptisch. 

Das 0""",435 lange Maxillarorgan (Fig. 1) fällt durch den 
Besitz gewaltiger, flügelförmiger Fortsätze der obern Wandung 
auf. Die Mundplatte ist vorn etwas verbreitert; ihr grösster 
Durchmesser misst 0"‘"',i25. Der Yorderrand ist fast gerade 
abgeschnitten ; die vordem Seitenränder sind leicht konkav. 
Der Pharynx verengt sich etwas nach hinten. Sein Hinterende 
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Eylais brevipalpis n, sp. 

Frc. 6. — Augenbrille. 

Fic. 7. — Maxillarorgan von der Seite. 


biegt schief nach hinten und oben um. Er trägt zwei transver- 
sale Chitinstreifen, welche seitlich nicht über den Rand vor- 
stehen. 

Die Maxillarpalpen (Fig. 8) zeichnen sich durch kräftigen 
Bau aus. Das 3. Glied besitzt keinen ventralen Vorsprung. 
Seine distale Inneiiecke trägt vier gefiederte Borsten ; etwas 
weiter hinten stehen eine Fiederborste und zwei ungefiederte 
Borsten von ungleicher Länge. Die Beugeseite des 4. Gliedes ist 
in ihrer basalen Hälfte aufgetrieben und trägt dort drei kräftige 
Borsten von fast halber Gliedlänge. Die . Borstenreihe der 
Innenseile besteht aus zwei starken Säbelborsten, zwischen 

welchen zwei Fieder- 
borsten stehen. Eine 
kurze un gefiederte 
Borste befindet sich am 
weitesten proximal- 
wärts, während am dis- 
talen Ende 3 gefiederte 
Borsten zxi zählen sind. 
Die Spitze des End- 
gliedes trägt 2 Klauen, 
hinter welchen 3 kurze 



HYDriACAniNEN 


27 


Dolchborsten stehen. Die Länge der einzelnen Palpenglieder 
beträgt, auf der Streckseite gemessen : 1. 0*"'“,087, 2. 0*""^,122, 
3. 0'”"Sil2, 4. 0*“'“,192, 5. 0'“"*,130. 

Die Beinlängen betragen : I. 1""“,020, II. P“'",155, III. 1™'",290, 
lY. 1™‘“,590. Beine und Palpen sind also recht kurz. 

Fundort: 4 Imagines, überschwemmter Cainpo, Cacaval 
grande, Brasilien, 27. August 1909. 

Neocalonijx^ n. gen. 

Haut papillös, mit Neigung zu Plattenbildung. Unpaares Auge 
fehlend. Maxillarorgan mit Rüssel und leicht vorstreckbar 
(ähnlich wie bei Pseudotorrenticola Walter, jedoch in viel ge- 
ringerem Masse). ^laxillartaster wie bei Piersig gebaut, 

doch nicht scherenförmig. Epimeren in vier Gruppen ange- 
ordnet, das hintere Paar dem vordem genähert. Beine ohne 
Schwimmhaare. Kralle mit Hauptzahn und ihm seitlich ange- 
setzten Nebenzähnchen. Genitalhof hinter den 4. Epimeren 
gelegen, gross, wie bei Walter mit zwei die zahl- 

reichen gestielten Näpfe an der Basis umfassenden, halbkreis- 
förmigen, mit Borsten besetzten Chitinleisten, welche sich an 
einer Stelle zu flächigen, beweglichen Ghitinklappen verbrei- 
tern und in geschlossenem Zustande einen Teil der Vulva über- 
decken. Yulva nicht papillös. 

Typus : Neocalonyx godeti n. gen., n. sp. 

* Der Name Neocalonyx soll an die verwandlsehaflliclien Bezieliungen dieses 
neuen Genus zu Calonyx Waller erinnern. Nach Unlersuchung von Gol^pcn 
von Protzia exirnia (Prolz) erkläre ich mich mit Koenike über die Abwesenheit 
von Genitalklappen bei Protzia einverstanden. Das Genus Sporadoporiis Wol- 
cott besitzt somit keine Berechtigung. Dagegen bestehen aber tatsächlich 
mehrere Arten mit chitinösen Geuitalklappen, Arten, die ich früher für echte 
Pro/s/a-Spezies hielt, eben weil dem Typus dieses Genus der Besitz von Klappen 
irrtümlich zugesehrieben worden war*. Nach noch nicht völlig abgeschlossenen 
Untersuchungen sehe ich mich, gestützt auf dieses Merkmal und besonders 
auch auf Grund entwicklungsgeschiehtlieher Daten, veranlasst, die klappen- 
tragenden Spezies zu einem besondern Genus zu vereinigen, und da sie nur 
Speziescharaktere von Calonyx latus (Waller) trennen, als echte Calonyx- \vieio 
anzusehen. Es sind dies Protzia squamosa Walter — Calonyx squamosus (Wal- 
ter), Protzia rotunda Waller =: Calonyx rotundiis (Waller), Protzia brevipalpis 
Maglio — Calou)x brevipalpis (Maglio) und einige neue Arten. 
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NcocalonjjA' godeti n. g'cn., n. sp. 

Fig. 9-13. 

]\I nn n eil Oll : Der laiiggestreckle Körper misst in der Länge 
0'"'",990, in der Breite GGO. Stirn- und Ilinterende sind 
gerundet. Die Körperlbrin ist olTenhar nicht wie l)ci Protzia 
Piersig stark veränderlich. Am seitlichen Ilinterrande befinden 
sich zwei gerundete Yorwölbungen des Biickens. Die Schiilter- 
ecken treten nicht stark hervor. 

Das Integument ist mit zahlreichen, niedrigen Papillen be- 
deckt. Ls neigt zu Plattenbildungen. Die ehitinösen Lrhärtun- 
gen sind jedoch sehr klein. Längs der Mittellinie des Rückens 



Neocalonyx godeti n. g. n. sp. cf- 
Vcntralansicht. 


zählt man sechs Paare von Chi- 
tin Hecken. Der Durchmesser 
der zwei vordem Paare bleibt 
hinter demjenigen der Drüsen- 
nuindiingshöfe zurück. Hinter 
dem 2. Paare folgt ein unpaares 
Plättchen. Die Grösse der Plätt- 
chen nimmt nach hinten vom 
3. zum G. Paare ab. .ledern 
Körperrand folgt eine Reihe von 
vier l^lättchen. Die Drüsen- 
niündungen werden von einem 
mit dicker Borste versehenen 
Cliitinringe umgeben. Die Au- 
gen liegen am Stirnrand ; ihre 
gegenseitige Entfernung be- 
trägt 300. Die Augenkapseln 
sind gross, 077 lang, 0'”'", 070 
breit und von bedeutender Höhe. 
Die 0'""‘,175 voneinander ent- 
ferntem antenniformen Borsten 
sind kurz und dick. 

Das Maxillaroi-gan (Pig. 9, 10, 
11) sitzt am Ende eines häu- 
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tigen, äusserst reinlinierleii, vorslreckbaren Rüssels. Es misst 
0"*'",390 in der Länge mul 0'"‘”,143 Breite an der Palpenein- 
lenkiingsstelle. Der Rüssel ist 0'""\i57 lang und an seiner 
Basis 0'“"\100 breit. Die ventrale Wandung sjjringt in einer 
Breite von ()'*'"‘,077 nach hinten um 0'"'",028 vor. Die Ecken 
dieses llächigen Fortsatzes sind abgerundet, sein Ilinterrand 
leicht konkav. Von der Ilinterecke der Seitenwaiid irehen 
lange und dünne Fortsätze nach hinten, welchen olfenbar bei 
der Retraktion des Maxillaroroanes eine ü’öwisse Bedeutung: 
zukommt. Die Pharyngealöünung ist langelliptisch. 

Die fast geraden Mandibeln (Fig. 12) zeichnen sich durch 
bedeutende Länge und geringe Höhe aus (bei 0"”",495 Länge 



Fio. 10. 



Fia. 11. 


Neocalonyx godeti n. g. n. sp. cf. 

Fio. 10. — Maxillarorgan von der Seite. 
Fig. 11. — Maxillarorgan von oben. 

Fio. 12. — Mandibol. 



Fio. 12. 


nur 0"*‘“,045 hoch). Mandibelgrube 0'""',18Ü lang. Das Klauen- 
glied besteht aus einem geraden, zirka 0'“"',150 langen, spitz- 
konischen Zahn, der proximal nicht umgebogen ist, sondern 
dem Grundgliede in fast gleicher Breite direkt aiifsitzt. Das 
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dreieckförinige Mandibularhiiutchen erreicht die Mitte der 
Klaue nicht. 

Die Länge der Palpenglieder (Fig. 13) beträgt : 

1. 0'”'*\066, 2. 3. 0'”'",056, 4. 0"V»,157, 5. 0”’"\056. 

Sie sind dünner als die benachbarten Beinglieder (Verhältnis 
zirka 3 : 4). Das 2. Glied ist auf der Streckseite mehr als drei- 
mal so lang als auf der Beugeseite ; das 3. Glied besitzt dage- 
gen eine etwas verkürzte Streckseite. Dem 4. Gliede fehlt die 
distal zahnförmig verlängerte Streckseite. Nur ein unschein- 
barer Zahn ist noch vorhanden. Das 5. Glied endet zweispilzig. 
Der Borstenbesatz entspricht demjenigen verwandter Genera. 
Die Streckseite des 2. Gliedes trä^ft zwei kürzere unofefiederte 

o o 

und zwei wenig längere, grobzackige Borsten, diejenige des 
3. Gliedes distal eine feingefiederte Borste. Das 4. Glied be- 
sitzt eine fast distale Beugeseitenborste ; auch das kurze 
Innenseitenhaar liegt fast distal. 


Die E])imeren (Fig. 9) bilden 
vier Gruppen, welche nur ge- 
ringe Abstände von einander 
trennen. Die vordem und hin- 
tern Gruppen sind also einander 
stark genähert. Die 4. Hüft- 
platte besitzt einen deutlichen 
Innenrand und schief gerich- 
teten Hinterrand. Längs der 
starken Ghitinränder ent- 
springen kurze, dicke, meist ge- 
fiederte Borsten. Zwischen den 
vier Innenecken der Epimeren- 
griippen liegt in der weichen 
Haut ein rundlieher Chitinlleck. 
Die stark chitinisierten Beine sind kräftig. Schwimmhaare 
fehlen. Der Borstenbesatz setzt sich aus kurzen, meist gefie- 
derten, die Streekseite und das Gliedende Vorzugspreise ein- 
nehmende Borsten zusammen. Die distalen Glieder weisen 
etwas verbreitertes Ende auf. Die Kralle besteht wie bei 



Neocalonyx godeti n. g. n. sp, cT* 

Palpiis. 
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Protzia und Calonyx aus einem Hauptzahn mit seitlich ange- 
gliederten Nebenzähnclien, jederseits vier bis fünf. Beinlängen : 
I. 0'"'“,750; II. 0"””,885; III. 0""*\930 ; IV. l'“'”,230. 

Das Genitalorgan (Fig. 9) liegt ganz hinter dem Epimeral- 
gebiet. Die Vulva ist gewölbt, die Genitalspalte 0”*"\i75 lang. 
Sie wird jederseits von einer schmalen, halbkreisförmigen 
Chitinleiste begrenzt, welche mit einzelnen Borsten besetzt ist 
und die zahlreichen gestielten Näpfe an ihrer Basis umfasst. 
Sie besitzt in ihrer vordem Hälfte eine lange, dreieckföi-mige, 
flächige Verbreiterung, welche mit ihrer kürzern Seite an der 
Ghitinleiste Imweglich befestigt ist, mit ihrem freien Teile sich 
bei geschlossenem Zustande weit nach hinten umlegt, dadurch 
die vordem, kurzgestielten Näpfe von den hintern, langge- 
stielten trennt und eine Partie der Vulva überdeckt. Auf den 
Rändern dieser Verbreiterungen (Klappen) stehen Haare, be- 
sonders in der Nähe der Spitze. Die Stiele der hintern Näpfe 
erreichen eine Länge von 0‘"'^,100. Sie sind gewöhnlich in 
ihrer mittleren Partie verdünnt, ihr Ende steighügelartig ge- 
formt. Jederseits der Genitalspalte zählt man 26 bis 29 Näpfe. 

Der Exkretionsporus wird von deutlichem Chitinring um- 
schlossen. Er liegt etwas hinter dem benachbarten Drüsenpaar, 
dem Genitalfeld näher als dem hintern Körperrand. 

Weibchen: Das 2. Exemplar scheint ein Weibchen zu 
sein, das seine normale Grösse noch nicht erreicht hat. Seine 
Körperlänge bleibt hinter derjenigen des eben beschriebenen 
Männchens zurück, von welchem es sich durch folgende Merk- 
male unterscheiden lässt : Es fehlt der Chitinfleck zwischen 
den vier Epimerengruppen. Die Genitalsj)alte ist länger. Die 
Napfzahl beträgt jederseits derselben 30 bis 35. Die Oberfläche 
der Vulva ist nicht wie bei Protzia papillös, sondern glatt. 

Fundort: Naticotcha- und Huaron-See, peruanische An- 
den, 5140“' ii. M. 1 cf und 1 9 jwv. 


C. WAl/lEK 


HYGROBATIDAE. 

Limncsia un^uiciilata n. S[). 

Fig. 

^Vei hell eil : Der im Umriss ovale Körper besit/l breilge- 
rurideleii I liiilerrand. Der Sliriiraiid isl dagegen scliwacli 
<»*ewölbt, und an den vordem Seilenrändern ti*eten schwache 
Scliulterecken vor. Die Körperlänge beträgt ()'*'”b7G5, die [Breite 
015. Ueber die Fäi-bnng können keiiu‘ genauen Angaben 
gemacht werden ; es sei nur erwähnt, dass sich unter den ca. 
20 Exeni|)larcn ein Männchen vorfindet, dessen Chilinteile 
rötlich gefärbt sind. Die Augen einer Seite besitzen grossen 
U-e^renseitio-en Abstand. 

O O o 



Fig. 14. — Palpiis des Miianchens. 
Fin. 15. — Q . Endglied des 4. Beines, 


Die Epidermis ist recht dünn und fein liniert. Etwas liinler 
der lUickenniitle liegt eine scharrum rändele, länglichiauide 
Chitinjilalte, deren Vordorrand eine leichte Einbuchtung auf- 
weist. Sie ist 147 lang und 122 breit und dient als 
Ansatzslelle kräftiger ^luskclbündel. 

Das 0'""\157 lauge ^laxillarorgan gleicht im Bau demjenigen 
anderer Liuiuesia-AvVdw ; es besitzt einen weit nach hinten 
reichenden, dünnen Fortsatz. Mandibellänge 0'”’",240. Die 
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einzelnen Piilpenglieder messen : 1. Ü'“"*,035 ; 2. 0'"'",094 ; 
3. 0"'"*,05G; 4. 0'""3115; 5. 0'“'“,042, total also 0'*‘"3342 auf der 
Streckseile. Der Borstenbesalz (Big. 14) ist ein schwacher. Auf 
der Beugeseite des 2. Gliedes steht, etwas über die Mitte hin- 
aus distalwiirts verschoben, ein schwacher, gerader, nach 
hinten geneigter Ghitinstift. Seine Ansatzstelle am Gliede ist 
leicht vor^ewölbt. Die Beimeseite des 4. Gliedes ist in der 
Mitte leicht konvex. Die äussere Tastborste ist lang und ge- 
Ijoo-en und auf zahnförmio*em Höcker inseriert. Der Höcker 

O o 

der innern und küi’zern Tasll^orste ist weniger entwickelt. Vor 
der äusscrn Tastborste befinden sich bis zum Distalende des 
Gliedes zwei bis drei auf kleinen Höckern sitzende Härchen, 
vor dem innern nur eines. Der distale Ghitinstift ist zahn- 
förmig. Das schlanke 5. (Mied endet in zwei bis drei winzigen 
Nägeln. 

Das Epiincralgebiet beansprucht nicht ganz die vordere 
Bauchhälfte. Es misst in der Länge 0‘“"f360. Die beiden ersten 
Epimeren tragen vorn scharf ausgezogene innere Ecken und 
enden hinten in gemeinsamem, seitlich gerichtetem Forlsatze. 
Die 3. und 4. Epimeren haben ähnliche Form wie bei andern 
Lim?iesia-Arten ; doch nimmt die 4. Epimere keimm Anteil an 
der Bildung der Innenecke, welche ganz der 3. Epimere ange- 
hört. Die Driisenmündung liegt nahe am Vorderi‘ande, ein 
Haar. an der Innenecke. 

Die Iteinlängen Ijetragen : I. 480; II. 0"'*“,540; III. 0”‘"‘,700; 
IV. 0'"‘“,720. 

Die Beborstung der Beine weist Aehnlichkeiten mit der- 
jenigen von L. undulala (0. F. Müll.) auf: kui'ze, nicht zahl- 
reiche Borsten, auf dem 3. und 4. Beine eine Anzahl kurzer, 
^roboezackter Borsten. Einen sehr wichtiwn Unterschied 
bietet aber die völlige Abwesenheit von Schwimnd^orsten. Es 
sind aber auch keine verlängerten Haare wie bei gewissen 
Lebertia-AviQu zu linden. Noch eigentümlicher ist die Tatsache, 
dass auch das Endglied des 4. Beines mit Krallen bewehrt ist 
(Fig. 15). Diese sind allerdings recht klein (0""'L014 lang), 
wähi-end die Kralle des Vorderbeines die doppelte Länge er- 
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reiclit. In ihrem Bau stimmen aber alle Krallen überein : ein 
breiter Krallensliel, Ilauptzinke mit innerem und äusserem 
Nebenzalin. Das Endglied des 4. Beines trägt auf der Krallen- 
scheide an der Streckseite ausserdem einen 0"'™,035 langen 
Dorn, wie er bei den übrigen Limnesia-Kvlen auch, aber in 
bedeutenderer Länge vorkomml. Die Bewehrung dieses Glie- 
des besteht noch aus je zwei Dornen auf Streck- und Beuge- 
seite. Die Beine nehmen von vorn nach hinten an Stärke ab. 



Limnesia ungnicnlata n. sp. 
Fig. 16. — Genitalfcld des Q . 
Fio. 17. — cf» Ventralansieht. 


Das Genitalorgan (Fig. 16) ist recht gross. Es liegt zum 
grössten Teil in der von den hintern Epimeren gebildeten 
Bucht. Seine Länge beträgt 0'""‘,225 ; seine Breite ist ebenso- 
gross. Die Klappenlänge misst 0"”*’,210, die Klappenbreite 
0'"'",090. Die Näpfe sind gross und erinnern in ihrer Anordnung 
an L, koenikei Piersig. Die Klappenhaare sind wenig zahlreich 
und kurz. 

Die sog. Analöffnung liegt in der Nähe des Körperhinter- 
randes. 

Männchen : Ausser in der geringem Körpergrösse (Länge 
Omin 660) und der geringem Ausdehnung der übrigen Körper- 
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teile xveicht das Männclien (Fig. 11) vom andern Gescldechte 
besonders durch den Hau des Oenitalorganes al), das auch 
demjenigen von L. koenikei Piersig cf gleicht. Es ist 0'**'",180 
lang, 0'"'".210 breit. Der mittlere Napf ist weniger weit nach 
aussen vei-lagert als bei der Vergleichs-Art, und die Haare treten 
in geringerer Anzahl auf. 

N} m phe : Sie ist 0""",450 lang und 0'""\330 breit und gleicht 
im Bau dem weiblichen Gescldechte. Sie besitzt also auch die 
dorsale Platte, jedoch in geringerer Ausdehnung. Die Palpen 
entbehren des Ghitinstiftes auf der Beugeseite des 2. Gliedes. 
Im Bau der Beine ist ausser der geringem Länge und des 
etwas schwachem Borstenbesatzes kein Unterschied zu bemer- 
ken. Insbesondere slimmt das Endglied des 4. Beines völlig 
mit den bei. den Imagines Vorgefundenen Verhältnissen über- 
ein. Das Genitalorgan (Fig. 18) besteht aus einer von zwei 
Napfpaaren besetzten Platte, deren Mitte von einem längliehen 




Fio. 19. 


Fio. 18. — Provisoriselies Genitalorg;m der Nymphe, a 'J’eleiopluinorgan. 
Fig. 19. — Teleiophanorgan. 



Ghitinsti*eifen eingenommen wird. Die Einbuchtungen am 
Vorder- und Hinterrand sind äusserst schwach. Die Näpfe 
einer Seite werden durch geringe Abstände voneinander ge- 
schieden. Die Plattenlänge beträgt 0^^'"',077, die Breite 0™‘",094. 
• Te 1 e i o p h a n s ta d i u m : Die Entwicklung des verpuppten 
Tieres ist schon weit vorgeschritten. Es füllt die 0'"'“,570 lange 
und 0'"‘“,435 breite Apoderinahülle vollständig aus. ^lan erkennt 
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die wolilgebildeleii Beine der Iinago, welche dem Aiissehlüpren 
selir nahe gewesen sein dnidle. flin gleichen Fange fanden sich 
einige jugendliche cf und 9 vor). Die Apod(‘rinahülle hat breit- 
ovale Form. Das Aijoderma selber ist dünn ; es ist am vor- 
liegenden Objekte von der noch teilweise anhängenden Nym- 
phenhant nicht leicht zu unterscheiden. Immerhin scheint cs 
eine äiisserst feine Granulieruno; aiifzuweisen, welche nur bei 
sehr starker Vergrösser\ing siclitbar wird. Das Teleiophan- 
organ liegt unter dem provisorischen Genilalorgan der Nymphe 
(Fig. 18). Es besteht (Fig. 19j aus zwei Näpfen von geringerem 
Durchmesser als die über ihnen liegenden hinlern 

nymphalen Näpfe (Durchmesser 0"*'",035). Sie erheben sich 
trichterförmig auf dem Apoderma. 

Nicht nur an diesem Objekte, sondern auch an einer Reihe 
Teleiophanstadien anderer Spezies ist es niir gelungen, auf 
der vordem Yentralseite ein zweites Organ zu entdecken, 
welches als Ueberbleibsel des Pharynx aufzufassen sein dürfte. 
Es ist ein nach innen ragendes schlauch- oder rinnenförmiges 
Organ ; es misst bei L, ungiiiculata n. sp. 0'“'“,056 in der Länge, 
nimmt in der Mitte an Breite zu und ist dort leicht gekrümmt. 
Das llinterendc ist stark nach oben gebogen und läuft in eine 
Spitze aus. 

Fundort : Naticotcha- und Huaronsee, peruanische Anden, 
5140'" ü. ^I. 14 cf, 4 9^ 1 Nymphe und 1 Teleiophanstadiuni. 

Llmnesia exigua n. sp. 

Fig. 20-23. 

Das Weibchen liegt in einem einzigen, stark beschädigten 
Exeniplare vor, dessen Länge ca. 0""",G30 betragen mochte. 
Die Färbung scheint ein tiefes Grün gewesen zu sein. 

Die Haut ist dünn, doch etwas derb und fein liniert. 

Die Länge des Maxillarorgancs beträgt 0 ,105. Die einzel- 

nen l\alpenglieder messen : 1. 0""",014, 2. 0""",059, 3. 0'""’,035, 
4. 0''“'',080, 5. 0'""‘,031 ; Totallänge der Maxillarpalpen also ca. 
0mm, 220. 2. Glied (Fig. 20j erreicht die bedeutendste Höhe. 

Seine Beugeseite ist leicht aufgetrieben und versehen niit 
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einem clistahvärts über die Mitte hinaus eingesetzten, senk- 
recht abstehenden, spitzen Chitinstift. Die Streckseite trägt 
vier sehr kurze Dornen, die Streckseite des 3. Gliedes, ausser 
zwei kurzen Dornen distal, eine etwas verlängerte Borste. Das 
4. Glied zeichnet sich durch eine starkgewölljte Beugeseite 
aus, auf welcher dem Distalende mehr genähert als dem Proxi- 
inalende zwei nebeneinander liegende Chitinhöcker mit je 
einem Tasthaar §ich ])efinden. Hinter ihnen verliert das Glied 
an Höhe. Das schlanke 5. Glied läuft in zwei undeutliche 
Zähnchen aus. 


Die 1. und 2. Epimeren (Fig. 21) versvachsen hinter dem 
^laxillarorjjan. Jedes Paar sendet vom o:emeinsanien Hinter- 
ende einen transversal nach aussen gerichteten Fortsatz aus. 
Die 4. Epimere verbreitert sich aussen zu einer grossen 
flügelartigen Fläche. Sämtliche Hüftplatten werden von stark 
chitinisierten Rändern eingefasst. 

Das Genitalorgan (Fig. 21) misst in der Länge 0”"",136 und 
ist vorn mit grossem, kräftig gebogenem Stützkörper ver- 



Fio. 20. 


F.o. 21. 


Lininesia ejcigiia u. sp. Q. 

Fio. 20 — Palpus. 

Fig. 21. — Epimeren und Genitalorgan. 
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sehen. Die Breite des Organes ist voi-n etwas geringer als 
hinten, wo sie 0""“, 115 l)eträgl. Der vorderste Xa))!' liegt ganz 
in der Vorderecke und steht deni hintersten mir \venig an 
Grosse nach. Der mittlere Napf ist dagegen viel kleiner, an 
den hintersten angelehnt und an den Aussenrand der Platte 
verlagert. Jede Genitalplatte tiligt eine Anzahl feiner Haare. 

Nymphe : ln den hauptsächlichsten Mei kmalen stimmt die 
0'*"”,4Ü0 lange Nymphe mit dem WVdhchen liberein, doch sind 
die vordem Epimere’ngrupiien hinter dem ^laxillarorgan noch 
getrennt. Die Palpen iFig. 22j, deren 2. (ilied noch keinen 
Beugeseitenstift trägt, messen in ihren Gliedern : 1. 0'"'",014, 
2. Ü'”"',059, 3. 0'"™,035, 4. 0"'™,070, 5. 028. Sie sind nur 

Avenig kürzer als die weiblichen Palpen. Die beiden Vorder- 
beinpaare sind nicht veidickt. Das Endglied des 4. Beines ist 
sehr schlank ; es trägt distal eine einzige gliedlange Borste. 




lAmnesia exigua n. sp. 

Fig 22. — Nymphe, Palpiis. 

Fio. 23. — Provisorisches Genitalorgan der Nymphe. 

Die Länge des provisorischen Genitalorganes (Fig. 23) misst 
0'"“\0()0, die Breite 090. Es besteht aus einer trapez- 
förmigen Platte ohne Ausbuchtungen am Vorder- und Hinter- 
rand. Auf ihr liegen schräg hintereinander zwei Napfpaare, ein 
Napf in jeder Ecke, der von wenigen Haaren umstellt ist. 

Fundort : Brasilien, Cacaval grande, überschwemmter 
Gampo, 27. August 1909. 
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Hygrohates placophoriis n. sp. 

Fig. 2'i-26. 

^Veil)cllel^ : Die Körperlänge beträgt ca. die Breite 

ca. Kör|)erumriss, soweit am \ orliegeiulen Exemplare 

noch bestimmbar, rundlich. Rücken hochgewöl])t. Die Färbung 
ist unbekannt. 

Die relativ dünne Haut wird von dichlstehenden, kleinen 
Poi’eii durchbrochen. Die Epidermis weist ähnliche Struktur 
auf wie //. naiciis lohnst.), ist also gefeldert. Diese Felderung 
kommt jedoch nur auf dem Rücken deutlich zuni Vorschein. 
Daneben, besonders ventral, tritt linierte Haut auf; liie und da 
findet man auch chitinose, punktförmige Verdickungen, die 
aber nicht papillenaiüig hervorragen. Sämtliche Drüsen- 
münduno'en werden von Ghitinrinoen eino-efasst. Ausserdem 

O O O - 

treten auf dem Rücken eine Anzahl kleiner Platten auf. Das 
vorderste Paar ist am grössten, rundlich-vierseitig im Umriss, 
von gleicher Länge und Breite 200 . Jede Platte um- 

schliesst eine Drüsenmündung am vordem Ende, ln der Nähe 
ihrer vordem Aiissenseite liegt je ein mit Drüsenmündung 
und Haar versehenes-Plältclieii (0'"“\F15 lang, 0”*"\052 I)reit). 
Hinter dem 1. Plattenj)aar folgen : ein Paar rundlicher, dann 
drei in einer Querreihe liegende Platten, wovon die beiden 
seitlichen dem Körperrancle sehr nahe sind, während die mitt- 
lere vorn und hinten je eine kleine Einbuchtung aufweist, was 
darauf schliessen lässt, dass sic selber aus der Verwachsung 
zweier Plättchen hervorgegangen ist. Weiter nach hinten sind 
zu finden : ein Paar rundlicher und am Hinterrande ein Paar 
ovaler Plättchen, von etwas bedeutenderer Grösse. Wie bei 
gewissen Feltria-Avien wird der seitliche, ventrale Vordei*- 
körper und die ausserhall) der hintern Epimeren liegende 
Hautpartie durch je ein länglichrundes Plaltenpaar geschützt. 
Ventral befindet sich hinter den Epimeren und innerhalb der 
dort gelegenen Drüsenmündung jederseits eine kleine chiti- 
nöse Erhärtung. Alle diese Platten ‘zeichnen sich durch ihre 
stark poröse Beschaffenheit aus und dienen als ^luskelansatz- 
stellen. 
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Das Maxillaropgan (Fig. 24) zeielinet sieh vor allen Ins jetzt 
bekannt gewordenen IIygrobates~\vlQ\\ dadurch aus, dass es 
niclit mit den benachbarten 1. Epimeren verwächst, sondern 
völlig frei in der weichen Haut eingebettet liegt. Seine Seiten- 


ani distalen Ende des 2. Gliedes ; sie tragen an dieser Stelle eine 
unbedeutende Vorwölbung zur Schau. Die Ventrallläche des 
2. und 3. Gliedes ist mit kleinen Zähnehen l)esetzt. Ihre Dor- 
saUläche trägt kurze Borsten, welche auf dem 2. Gliede zwei- 
reihig angeordnet sind. Die beiden Tasthaare des 4. Gliedes 
stehen hintereinander, das vordere zwischen dem 3. und letzten 
Gliedviertel, das hintere in der ]\Iiüe. Die Gliedlängen betra- 
gen : 1. 0'""’,075, 2. 0'"'",172, 3. 0'“"‘,165, 4. 0""“,250, 5. 0'"'",082. 

Die beiden ersten Epimeren (Fig. 24) haben dreieckigen Um- 
riss und laufen hinten in einen gemeinsamen, seitlich gerich- 
teten Foi’lsatz aus. Die Sutur zwischen der 3. und 4. Epimere 
liegt transversal. Die Innenkante der letzten lluftplalte ist 
leicht vorge\völl)t. Ihr Ilintei*rand ist gei-ade abgeschnitten 
und transversal gelegen. Die Länge des Epimeralgebietes 
beträgt 0*'’”\540. 



F'ig. 24 . 

llygro\>ales placophorus n. sp. Q. 
Epimeren und Genilalfeld. 


ränder verlaufen zunächst 
p a 1 1 e 1 , konvergieren 
nach hinten leicht, um 
dann wieder parallele 
R i ch tu ng einzunehinen. 
Der Hinlerrand schliesst 
(laehbogig ab, die vordem 
Seiteneeken sind kurz aus- 
gezogen. Die Länge des 
Maxillarorganes beträgt 
0 mm ,435 ^landibel be- 
sitzt gleiche Länge und 
ein grosses, stark gebo- 
genes Klauenglied von 
schlankem Aussehen. 


Die porösen Palpen (Fig. 
25) entbehren des Zapfens 
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Ilygrobates placophortis n. sp. 

Fig. 25. — P;«lpus des Weibchens. 

Fio. 26. — Genitalorgan des Männchens. 

Die nur mit kurzen Borsten bewehrten, schwimmhaarlosen, 
porösen Beine messen in der Länge : I. 1*“'",820 ; II. 1*“'",380 ; 
IIK ; IV. 2'“‘",280. Die Kralle trägt einen innern Ne- 

benzahn und blatlförmig erweiterten Krallenstiel. 

Das recht grosse Genitalorgan (Fig. 24) hat folgende Aus- 
dehnungen : Lä^nge 0"”",375 ; Breite 0'“‘",480. Die Genitalspalte 
besitzt eine Länge von 0'"'",285 und wird jederseits von einer 
0”*”\360 langen, ponisen Genitalplatte begrenzt. Diese ist in 
ihrem vordem Drittel etwas einwärts gebogen und verbreitert 
sich nach hinten leicht. Sie trägt neben einzelnen längern 
Haaren und einer Gruppe feiner Härchen in der Höhe des 
hinlern Stützkörpers der Genitalöffnung drei hintereinander 
liegende ovale Näpfe. 

Der Exkretionsporus ist klein ; er liegt, von einem Chitin- 
ringe umschlossen, nahe am Körperhinterrande. 

^Männchen: Das ^lännchen bleibt in der Ausdehnung des 
Körpers hinter dem 9 zurück. Die Körperlänge beträgt ca. 
l'"'“,350, die Breite l‘“'“,140. Sämtliche Organe erfahren eben- 
falls eine Kürzung, (gleichen aber in ihrem Bau den weiblichen 
bis auf das Geiiitalorgan. Dieses (Fig. 26) besteht aus den vor 
und hinter der GenitalölTnung verwachsenden Genitalplatten, 
welche zusammen eine rundliche Figur von 0'“"‘,3G0 Länge 
und 340 Breite bilden. Die vorn etwas verbreiterte Genital- 
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öiriuing ist 140 lang. Die Geiiitalnäple sind wie beim 9 
grii|)])ierL Zwisclien dein ersten Napfpaar ))e(inden sich zwei 
IkisChel langer Haare, hinter der Genilalöflnung zwei Gruppen 
kurzer Härchen. 

Fundort : Naticotcha- und Huaronsee, pcruanisclie Anden, 
5i40»Mi.M. 2 9,1 cf. 

Frontipoda ciliata n. sp. 

Fig. 27-29. 

Imago : Die Köi'permasse betragen : Länge L"'“,080, Breite 
0'"'”,500, Höhe 0*‘"",765. Die Bauchnäche ist last gerade, während 
den Bücken hohe ^Völbnng auszeichnet, ln Yentralansicht 
spitzt sich der Körper nach vorn und hinten zu. 

Bis auf eine schmale dorsale Binne wird der Körper von 
einem sehr leinjiorösen, rötlich gefärbten Chitinpanzer um- 
schlossen. Die Bückenfurclie ist spallförmig ; die beiden dor- 
salen Banzerränder berühren sich fast. Ob in der Bückenfurche 
noch besondere chitinöse Einlagerungen vorhanden sind, 
konnte nicht entschieden werden. Die schwarz|)igmentierten 
Augen liegen weit vorn, nur Ü’”'", 03.5 voneinander entfernt. 

Das 0'""‘,2G2 lange, 0'“**\087 breite ^laxillarorgan ist bedeu- 
tend länger als dasjenige von F, miiscidiis (O. F. Müller). Der 
lläcliige Ventralseitenfortsatz ist aber relativ kürzer, und die 
seillichen Hinterecken sind stärker ausgezogen. Der Hinter- 
rand d es Flächenfortsatzes ist vorgewölbt. Die obere 4Vandung 
besitzt recht kräfti<j:e Fortsätze. Nach vorn verläiio*ert sich das 
Maxillarorgan in einen längern Biissel. Becht lang ist auch die 
mittlere Partie zwischen der Einlenkungsslelle der Palpen und 
dem Ursprung der obern Fortsätze. Der Pharynx ragt hinten 
etwas über den l'lächenfortsatz vor und erweiteiü sich rück- 
wärts, wo er mit leichter ^^orwöIbung endigt. Die ^landibel 
(Fig. 27) ist 0'""\210 lang, 0"*'",070 hoch. Das 0"”",105 lange 
Klauenglied besitzt eine schlanke, fast gerade, mit einzelnen 
Zähnchen besetzte Spitze. Das Mandibularhäutchen ist vorne 
gerundet. 
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Frontipoda ciliata ii. sp. 

Fio. 27. — Mnndibel. 

Fig, 28. — Palpus. 


Die Palpengliecler (Fig. 28) messen aul* ihrer Streckseite : 
1. 0*”“\Ü06; 2.0'“'“, 063; 3. 0“"“,0GG ; 4. 0“"“,087 ; 5. 0""“,024. 
Vom 2. zum 5. nehmen sie stets an Höhe al). Das Grundglied 
ist auf* seiner Streckseite auHallend lang, das 4. Glied in seiner 
ganzen Ausdehnung von gleicher Höhe, schwach und gerade. 
Die S[)itze des Endgliedes tragt verkümmerte Nägel. Horsten 
treten in geringer Anzahl auf. Längere Borsten sind in der 
Dreizahl in der distalen Hälfte des 3. Gliedes inseriert. 

Die Spitzen der 1. Ejiimeren (Fig. 29) überragen den Vorder- 
rand des Körpers. Sie tragen breite, chitinöse, durchscheinende 
Gebilde, welche teilweise an ihieni Rande eine feine Zackung 
aufweisen. Die Maxillarbucht hat Imdeutende Länge (0'“'“,250), 
ist aber recht schmal (0""“,077.) 

Den kräftig gebauten [feinen fehlt ein Schwimmhaarbesalz 
fast vollstäudig. Ein einzelnes Schwimmhaar, welches kürzer 
ist als das nachfolgende Glied, steht auf dem vorletzten Artikel 
des 4. Beines. Die drei vordem Krallen sind mit einem Hanpt- 
zahn versehen, den je ein Innen- und ein Aussenzahn begleitet. 
Ausserdem befinden sich in der Konkavität des Krallensticles 
zahlreiche feine Cilien wie bei gewissen Halacan/s-Arten, Das 
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Endglied des 4. Fiisses trägt eine Schwerlhorste von halber 
Gliedlänge, daneben zwei kurze Dolchborsten. Die Beinlängen 
betragen: I. 0“’“\*585 ; 11. 0'"“*,78() ; 111. 1"*"‘,100; IV. 0'""*, 856. 

Das Genilalorgan (Fig. 29) fällt durch seine bedeutende 

Grösse auf. Es liegt weiter hinten als 
bei/'', luusciiliis (0. F. Müller). Seine 
Länge beträgt 0'""‘,285, seine Breite 
0'""bl35. Von den sechs Näpfen sind 
die vordem am längsten, die beiden 
hintern am kürzesten. 

Der Exkretionsj)orns befindet sich 
am Ilinterrande eines kurzen, hinten 
gerundeten Plättchens, dessen Form 
an dasjenige von F. carpeiitcri Kal- 
bert erinnert. 

Nymphe: Es liegt ein in der 

Körperforni schlecht erhaltenes , 
0'"’“,600 langes Exemplar vor. Der 
Panzer reicht weniger weit nach 
hinten als bei der Imago und bedeckt 
auch die Körperseiten in weniger 
umfangreicher Weise, sodass von 
der weichen Haut grosse Teile sicht- 
bar werden. jMaxillarorgan und Palpus stimmen im Bau mit 
den entsprechenden Organen der Imago überein. Die Palpen 
tragen weniger Borsten. Die Beine besitzen cilientragende 
Krallen. Die Schwimmhaare fehlen bis auf zwei verkürzte auf 
dem 5. Glied des letzten Beines. 

Die beiden Panzerhälften sind im Gegensatz zu andern Nym- 
phen dieses Genus in der ^Mittellinie miteinander verwaclisen. 
Die Sutur ist noch sichtbai-. Die (jenitalbucht ist gross. Sie 
enthält ein langes (0'""‘,105), aber schmales (0"*"‘,050) Genital- 
organ, welches aus zwei länglichen Napfpaaren besteht, von 
denen das hintere Paar das vordere an Länge etwas übertrifft. 
Das Genitalorgan ist weniger weit nach hinten verlagert als 
bei der Imago, ln kurzem Abstande hinter ihm mündet das 



Fig. 29. 

Frontipoda ciliata ii. sp. 
Ventralansicht. 
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Exkretiousorgaii. Es liegt in der weichen Haut und ist von 
zwei Paaren von Haaren umstellt. 

Fundort : Naticolclia- und Huaronsee, peruanische Anden, 
5140'” ü. iM. l Imago, 1 Nymphe. 


In ihre in all gemeinen Bau gleicht diese Art/v. coiwexa Daday, 
ist aber von ihr durch den Besitz eines gebogenen Rostruins 
gekennzeichnet, ähnlich wie K. concava ^^^olcott. 


Weibchen : Länge und Breite des Körpers betragen 

0'“'”,510. Der Umriss (Fig. 30j ist also fast kreisförmig. Die 
Augenlinsen springen am vordem Seitenrande leicht vor und 
begrenzen einen fast gerade abgeschnittenen Stirnrand, auf 
welchem auf hervorragenden Höckern die schwachen antenni- 
fornien Borsten stehen. Der Augenabstand beträgt 0'“'“,185. 

Die Rückenfläche weist leichte Wölbung auf. Der Bauch- 


Koenikea curvirostris n. sp. 
Fig. 30-33. 



Fig. 30. 


Fig. 31. 


KoenUiea curvirostris'n. Q 

Fig. 30. — Dorsalansicht. 

Fic. 31. — Palpus. 
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pauzer greift nur am Stirnrandc auf die dorsale Fläche liher, 
und da der lUickenpanzer kleiner ist als der Körper, so bleiben 
auf den Seiten und hinten relativ breite Streifen panzerlos. 
Dort tritt groblinierte flaut zum Vorschein. Die Länge des 
Uückenpauzers misst 0“'*",4G5, seine Breite 0'"'“,435. Sein Vor- 
derraud zeigt zwei seitliche Einbuchtungen den Augen gegen- 
über, wodurch ein medianer flacher Vorsprung entsteht. Der 
Piückenpanzer ist zum grössten Teil feinporös ; nur an den 
Bändern treten grössere Poren auf. 

Die Färbung scheint, soviel an den über acht Jahre in Formol 
konservierten Exemplaren noch zu erkennen ist, ein blasses 
Gelb gewesen zu sein, das im Gebiete dei* hintern Epimeren 
kobaltljlaue Flecken aufwies. 

Am Maxillarorgan springt der ^lundkegel beträchtlich vor, 
jedoch nicht in dem Masse wie bei der WoLCOTT’schen Spezies. 
Dieser Rüssel ist leicht nach vorn umgebogen und umschliesst 
zum Teil die stark gebogenen und langen Klauenglieder der 
Mandibelu. Die Mandibeln sind 0“''",133 lang, wovon auf das 
Klauenglied 0"'"*,080 entfallen. 

Die Palpenglieder (Fig. 31) messen : 1 . 0'”"',028 ; 2. 0"*’",084 ; 
3. 0 12 ; 4. 0'“"',073 ; 5. 0'“'",042, übertrefTen also^die halbe 

Körperlänge. Der Borstenbesatz ist schwach. Er stimmt auf 
dem 1.-3. Gliede annähernd mit demjenigen von /v. convc.ra 
Daday überein. Das 4. Glied trägt ganz distal auf der Innen- 
seite einen schwachen Chitinstift auf geringer Erhöhung. Nicht 
weit dahinter entspringen nebeneinander die schwachen Beu- 
geseitenhaare. 

Das Epimeralgeinet (Fig. 32) zeichnet sich nicht nur durch 
völlige Verwachsung mit dem Bauchpanzer aus, sondern auch 
dadurch, dass die einzelnen Platten nicht mehr überall durch 
deutliche Suturen voneinander getrennt sind. So fehlt die Sutur 
zwischen den beiden ersten Ilüftplalten. Der Iliuterrand der 
2. Epimeren ist nicht mehr zu erkennen. Der von den 1. und 
2. E[)imeren ausgehende Fortsatz ist recht kurz und schwach. 
Zwischen den Inneurändern der hintern Ilüftplatten bleibt ein 
schnialei' Zwischenraum ausgespart. Die Sutur zwischen den 3. 
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uncl 4. Epimeren reicht niclit an diesen heran ; auch lässt sich der 
Hinterrand der 4. Epimere nicht in seiner ganzen Länge ver- 
folgen. Das Epimeralgebiet hat eine Länge von 0'*"",280. Vorn 
erreicht es den Slirnrand nicht. Die Länge der INlaxillarbiicht 
beträgt 0'“"\070. Sie verschmälert sich nach hinten und ist 
dort eckig ausgeschnitten. 


Die schlanken Beine haben folgende Längen : I. 0'“'",600 ; 

II. 0'"’",630 ; III. ü'"'",610 ; IV. 0'"‘",715. Sämtliche tragen 
Schwimmhaare. Man findet auf dem 

I. Bein, 4. und 5. Glied, je ein verlängertes Haar; 

II. )) 4. Glied ein, 5. Glied zwei Schwimmhaare ; 

III. )) 3. Glied ein, 4. und 5. Glied drei S(‘hwimmliaare ; 

IV. )) 3. Glied ein, 4. Glied drei, 5. Glied vier Schwimm- 

haare. 

Die Beugeseite der mittleren Beinglieder trägt jeweilen 
zwei bis drei Paare steifer Borsten, die im Vergleiche mit 
K, convexa Daday recht schwach und nicht gerillt sind und 
auf kaum nennenswerten Erhebungen stehen. Auf dem 5. Gliede 



Koenihea curK'iroaivis n. sp. 

Fig. 32. — Q Epimeral- und Gronitalgebiet. 
Fig. 33. — Epimeral- und Genitalgebiet. 
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des 3. 15eiiies und auf dein 3. bis 5. Gliede des 4. Beines stehen 
eine Anzalil langer bis niilt(dlangcr Ficdcirborsten. Das End- 
glied des letzten Beines verbreitert sich vor der Krallengrube 
bedeutend ; dagegen ist die Verbreiterung der Gliedenden 
der drei Vorderbeine Aveniger ausgesprochen. Die Kralle stellt 
eine einfache Klaue mit sehr kleinem äusserm Nebenzahn dar. 

Direkt hinter den Epimeren liegt das Genitalorgan (Fig. 32j. 
Es stellt ein Oval von 0'“'“,132 Länge und 0'“'",095 Breite dar. 
Das Naplgebiet erstrekt sich jederseits fliigelartig nach aussen. 
Um einen grossem und etwas hervorragenden Napf sind ca. 
30 Näpfe jederseits in den Bauchpanzer gebettet. 

Das Exeretionsorgan mündet vom Genilalorgan etwa doppelt 
so weit entfernt als vom hintern Korperrande. 

• Männchen (Fig. 33j : Es misst in der Länge nur 0“'",360, 
ist aber 0’"'“, 375 breit. Der Stirnrand ist relativ breiter als beim 
NVeibchen, die Rücken furche dagegen schmäler. In den charak- 
teristischen Merkmalen gleicht es dem weililichen Geschlechte 
und stimmt mit ihm insbesondere im Besitz eines langvorge- 
zogenen Roslrums überein. Die Palpen messen: 1. 

2. 0'"'“,077; 3. 0"““,üd5t 4. 0'“"307Ü; 5. 0'“'”,035. Sie sind etwas 
kürzer als beim stimmen im Borslenbesatz aber überein. 
Auch hier ragen die vordem Epiinerenspitzen nicht über den 
Stirnrand vor. Die Innenränder der 4. E])iineren liegen näher 
beieinander. Die Beinlängen betragen: I. 0'"'",5i0; 11. 0""",540; 
III. 0"‘'*\510; IV. 0'""‘,575. Die 3. bis 5. Glieder des letzten 
Beinpaares sind verdickt. Das Genitalorgan befindet sich direkt 
hinter den 4. Epimeren. Die Genitalölfnung ist schmal, 0'"'",052 
lang. Das Napfgebiet erinnert an die für das 9 geschilderten 
Verhältnisse. 

F u n dort : Ueberscliwemmter Gampo, Cacaval grande, 
Brasilien, 27. Aug. 1909. 2 9» 1 cf- 

Koenikea elliptica n. sp. 

Fig. 3^1—36. 

Männchen: Die neue Art nähert sich sehr der nur im 
weiblichen Geschlechte bekannten K, biscutala Daday aus Para- 
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guoy. Meiner Ansicht nach dürfen die beiden Species jedoch 
nicht miteinander vereinigt werden. 

Die Körperlänge beträgt 0"'"b420, die Breite 0""",3G0. Die 
Körperform (Fig. 34) ist im Umriss elliptisch. Der Stirnrand 
tritt bogenföimig vor und ist durch den Besitz starker Höcker 
für die antenniformen Borsten gekennzeichnet. Die Augenlinsen 
treten ebenfalls vor. Der Rücken ist gewölbt, die Rückenfurche 
selir sclinial, sich hinten dem Körperraude am meisten nähernd. 
Der Rückenpanzer wiederholt die Form des Umrisses; doch 
weist er jederseits am vordem Seiteiirand, gegenüber zwei in 
der Rückenfurche liegenden Drüsenmündungshöfen, eine Ein- 
buchtung auf. Der Rückenpanzer ist in seiner ganzen Aus- 
dehnung grobporig, auch in der Mitte, wo der l^orendurch- 




Koenikea elliptica ii. sp. cf. 

Fig. 34. — Dorsalansicht. 

Fig. 35. — Epimeral- und Genitalgebiet. 


messer geringer ist als am Rande. In keinem Falle findet sich 
aber bei dieser Spezies eine %vohll)egrenzte, durch Feinj)orig- 
keit ausgezeichnete Mittelpartie des Panzers wie hei K. hiscutata 
Daday. Die Drüsenmündungshöfe liegen aufflöckern, auch die 
Mündung des Excretionsorganes, welche über den Körperhinter- 
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rand licrvorragl. ln der Rückenfurchc Ijcfinden sich nur zwei 
Paare Drüsenimnidungsliole ; l)ei K, bisciitata Daday sind es 
drei. — Die G ni ml fori >e des Körpers scheint gelblich gewesen 
zu sein, ln der Paiekenmille scheinen tierbraune, am Körper- 
rande grüne und ])laugrüne Flecken dui'ch. Die Beine weisen 
schmutzig-gelbliche Färbung auf. 

Das kelchföianige ^Iaxillaroi*gan (l"ig. d5) sendet nach hinten 
einen zweiteiligen Fortsatz aus und misst in der Länge 100. 
Die Längen der Palpenglieder (Fig. 3(>) sind Iblgende: 1 . 0"’‘",017; 
2. 0‘"'",059; 3. 0'""',031; 4. 0'“'",0G1; 5. 0'”"',028. Das 2. und kräl- 
tiofste Glied trägt in der Nähe des distalen Endes aiifder Streck- 

Seite eine lange, steile Borste. ZAvei 
ähnliche Borsten besitzt das 3. Glied. 
Die Beugeseitenliaare des vorletzten 
Gliedes stehen auf kleinen, höcker- 
artigen Erhebungen im distalen 
Glieddrittel. Der kleine Chitinstift 
ist gänzlich distal befestigt, ^'on den 
Endzähnchen des 5. Gliedes fällt das- 
jenige der Streckseite durch seine 
grössere Länge vor den andern auf. 
Der Palpus besitzt nicht w ie bei der 
Vergleichsart ventrale, borslentra- 
gende Höcker auf einzelnen Glied- 
enden ; der Borstenbesatz ist recht 
verschieden. 

Im Bau des Epimeralgebieles (Fig. 35) finden sich wdeder 
Anklänge an dasjenige von 7v. bisciilata Daday. Obw^ohl die 
einzelnen Epimeren mit dem Bauchpanzer und unter sich ver- 
wachsen, lassen sich doch vier deutlich abgegrenzte Gruppen 
unterscheiden. Zwischen diesen tritt der grobporige Panzer 
zutage. Die mit ihren Vorderspitzen den Stirnrand ei*reichenden 
1. Epimeren senden gemeinsam mit den 2. Epimeren jederseits 
nach hinten einen langen, subkutanen Fortsatz, dessen nach 
aussen gerichtetes Ende unter die 3. Epimere zu liegen kommt. 
Die Sutur zwischen den 3. und 4. F]])imeren ist vollständig 



Koenikea elliplica n. sp. cf. 
Palpus von der Aiisscnseite. 
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aiisgebildet, der Hiiiteri*and der 4. Epimere deutlich markiert. 
Die Beine haben folgende Längen: I. 0'“"‘,460; II. 0'"'", 490, 
III. 0"*"\450; IV. 0'""*, 515. Die Beborstung besteht aus sclnvachen, 
ererillten De«:enborsten auf der Beusfeseite der ^littel^lieder 
der drei ersten Beinpaare. Sie sind auf dem 1. Beine am 
stärksten ausgebildet. Die Beugeseite der Glieder des 4. Beines 
trägt eine Anzahl kurzer Borsten, die an ihrer Spitze grob- 
gezackt, meist 3-zackig sind und deren basaler Teil meist eine, 
feine Fiederung aufweist. Eine besonders kräftige Fiederborste 
befindet sich distal auf dem 5. Gliede des 3. Beines. Der 
Schwimmhaarbesatz ist folgender: 1. Bein, 1 verkürztes 

Schwimmhaar auf dem 5. Glied; 2. Bein, 1 verkürztes auf dem 4., 

2 verkürzte auf dem 5. Gliede; 3. und 4. Bein, 1 auf dem 3. Gliede, 

3 je auf dem 4. und 5. Gliede, alle lang. Die Kralle ist schwach 
und einfach. 

Die 0'“'",066 lange GenilalöITniing (Fig. 35) liegt mit ihrer 
Vorderspitze 0'"‘",052 hinter dem Epimeralgebiet. Sie ist lang- 
elliptisch, vorn und hinten spitz. Jederseits der Vorderspitze 
stehen 4 bis 5 kleine Härchen, jederseits der Ilinterspilze 3. 
Die Genitalnäpfe einer Seite, ca. 30 an Zahl, ziehen sich in 
schmalem, zungenförmigem Bande weit nach den Körperseiten 
hin. Ihre Grösse stimmt fast genau mit derjenigen der Panzer- 
poren überein ; sie sind deshalb schwer von ihnen zu unter- 
scheiden. 

Der Excretionsporus liegt am Ilinterrande des Körpers auf 
einer Erhöhung. 

Fundort: Ueberschwemmter Campo, Cacaval grande, 
Brasilien. 27. August 1909. 2 cf. 

Koenikea aculeata n. sp. 

Fig. 37—39. 

Weibchen: /v. aculeata n. sp, nähert sich K. acanthophora 
Viets aus Kamerun und /v. spinosa Daday aus Paraguay. Von 
diesen beiden Arten ist sie durch eine Reihe von ?^Ierkmalen 
zu unterscheiden. 


Rev. Suisse de Zool. T. 27. 1919. 
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Der ini Liniriss ovale Körper (Fig. 37j ist 0‘“'",540 lang und 
495 breit. Der leicht vorgezogene mittlere Teil des Stirn- 
rarides wird durch stumpfe von den Augenlinsen (Augenabstand 
0'""Vb50) gebildete Ecken vom seitlichen Stirnrande abgetrennt, 
der schief abgeschnilten bald in den eigentlichen Seitenrand 
übergeht. Der Hinterrand ist breit gerundet und wird vom 
Seitenrand durch eine schwach hervortretende Ecke abgetrennt. 
Die Färbung des Körpers ist gelb mit grossen, in schieüiegen- 
dem Kreuze angeordneten, grünen bis blaugrünen Bezirken. 
Die Beine und Palpen sind grün. 

Der auf die dorsale Seite übergreifende Bauchpanzer wird 




Koenikea aculeata ii. sp. Q. 

Fio. 37. — Dorsalansicht. 

Fig. 38. — Palpus, 


vom Rückenpanzer durch eine schmale Rückenfurche getrennt. 
Letzterer wiederholt annähernd die Körperform, ist 0'"'”,480 
lang und 0'""’, 435 breit und zum grössten Teile feinporös. Seine 
Randpartien weisen grössere Poren auf als der durch eine un- 
deutliche Linie abgetrennte mittlere Teil. 
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Die Länge des ]\Iaxillarorganes beträgt 0""",122. Die Man- 
dibelii messen mit ihrem kräftig gebogenen Klanengliecle 
die einzelnen Palpenglieder (Fig. 38) : 1. ; 2. 

0'"'“,06ß; 3. 0'“'”.03l ; 4. 0'""\052; 5. 0>“”*,02L Sie sind kurz. Das 
2., von allen Gliedern das dickste, trägt distal auf der Innen- 
seite und auf der Streckseite je eine kurze I5orste. Die Aussen- 
seite des dritten Gliedes zeichnet sich durch den Besitz einer 
recht langen und steifen Borste aus. Der Chitinstift des 
4. Gliedes liegt ganz distal; die Beugeseitenhaare entspringen 
nebeneinander und sind etwas über die Mitte hinaus nach vorn 
verschoben. Die Streckseite trägt zwei sehr feine Haare. Das 
kurze 5. Glied endigt in drei Zähnchen. 

Das Epimeralgebiet (Fig. 39) beansprucht den weitaus grössten 
Teil der Bauchfläche. Die bis an den Stirn rand reichenden 
1. Epimerenspitzen tragen an ihrem Aussenrande eine Gruppe 
feiner Haare und bilden die'0'"'“,094 lange, hinten abgerundete 
Maxillarbiicht. Gemeinsam mit den 2. Epimeren senden sie 
subcutaiie Fortsätze nach hinten, deren nach aussen umore- 
bogene Spitzen unter die 4. 

Epimeren zu liegen kommen. 

Die beiden hintern Epimeren 
trennt ein medianerZwischen- 
raum. Die 3. Epimere weist 
an ihrer vordem Innenecke 
starke Abschräo^ung auf. Die 
Sutur zwischen der 3. und 
4. Epimere verläuft schief. Der 
Hinterraiid der 4. Epimere ist 
nicht sichtbar. 

Durch den Besitz langer, 
kräftiger^ auf niedern Höckern 
inserierter Degenborsten er- 
innern die Beine in ihrem 
Aussehen an Neumania- 
Gliedniassen. Diese Borsten 
sind in ihrer ganzen Länge 



Fic. 39. 

Koenikea aculeata n. sp. Q- 
Ventralansicht. 
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gerillt und erreichen auf den beiden vordem Beinpaaren 
ihre stärkste Entwicklung. Auf dem 3. Beinpaare sind sie 
schwächer und ohne Rillung, während das 4. Paar Reihen ge- 
fiederter Borsten von geringer Länge aufweist. Eine gefiederte 
Borste ist auch auf dein distalen Ende des 5. Gliedes des 

3. Beines zu finden. Schwimiuhaare stehen auf folgenden 
Gliedern: 1. Bein, 5. Glied, eine; 2. Bein, 4. Glied, eine, 
5. Glied, zwei; 3. Bein, 3. Glied, eine, 4. und 5. Glied je drei; 

4. Bein, 3. Glied, eine, 4. Glied, drei, 5. Glied, vier und 
ausserdem zwei bis drei in der Glied mitte. Die Endglieder 
der Beine sind nicht gebogen, aber kurz vor dem Krallengrunde 
verbreitert. Die Kralle ist einfach. Die Beinlängen betragen: 
I. 0'“'",570; II. ()""”,G1(); III. 0"”",570; IV. 0‘""‘,700. 

Das Genitalorgan (Fig. 39) zeichnet sich durch zwei 
grosse, eine breitovale, vorn zugespitzte, 0’"'“,122 lange und 
0'""‘,126 breite Figur bildende Lefzen aus. Sie liegen direkt 
hinter dem Epimeralgebiet. .Jedcrseits zählt man 30 bis 35 
Näpfe um einen grossem, papillenartig erhöhten gmpjiiert. 

Das Exkretionsorgan mündet zwischen dem Hinterrand des 
Genitalorganes und dem Körperhinterrande. 

Fundort: Ueberschwemmter Campo, Cacaval grande, 

Brasilien. 27. August 1909. 4 9 - 

Kocnikea quadricornuta n. sp. 

Fig. 40-42. 

Älännchen: Der Körper misst in der Länge 0'"'",405, in 
der Breite 0""",380. Der Rücken (Fig. 40) ist stark abgeflacht, 
der Stirnrand kaum vorgewölbt, hinter den grossen, 0'"'",133 
voneinander entfernten und mit ihren Linsen den Körperrand 
erreichenden Augen, in die nacli hinten konvergierenden, 
geraden Seitenränder übergehend. Die grösste Körperbreite 
befindet sich bei deren Uebergang in den breitgerundeten 
Hinterrand. Der Bauchpanzer greift etwas auf die dorsale 
Fläche über und ist wie der Rückenpanzer feinporös. Mit 
Ausnahme des Vorderrandes wiederholt der Rückenpanzer die 
Körperkontur. Der Vorderrand zeigt in seiner mittleren Partie 
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eine Vorwölbiiiig. Als eigentümlichstes Merkmal trägt der 
Rückenpanzer zwei Paare am Seitenrande gelegener, langer 
Hörner. Diese sind schwach gebogen und nach oben und hinten 
gerichtet. Die Länge der vordem Hörner beträgt 0“*",075, die- 
jenige der hintern 0'"'", 130. Vor jedem Horn liegt eine Drüsen- 
mündung mit feinem Haar. Die übrigen Drüsen münden am 
Fusse stark chitinöser, aber kurzer kegelförmiger Erhebungen. 
Die Färbung ist gelblich mit dunkelbraunen Flecken. 


Das kelchförinige Maxillarorgan (Fig. 42) ist mit dem hinten 
zweiteiligen Fortsatze 0"”",094 lang. Die Palpenglieder (Fig. 41) 


0'""',024. Die Palpen sind relativ recht lang; sie übertreflen 
die halbe Körperlänge. Ihr Bau ist schlank. Das 2. Glied ver- 
längert sich distal auf der Streckseite über das Gelenk hinaus; 
es trägt dorsal vier kleine Borsten. Am 3. Gliede findet man 
auf der Innenseite eine Borste weit proximal, eine andere distal 
auf der Aussenseite. Das 4. Glied verbreitert sich distalwärts; 
es erreicht seine grösste Höhe im letzten Viertel, da, wo der 



Fig. 40. 


Fig. 41. 


Koenikea quadricorniita n. sp. cT* 

Fig. 40. — Dorsahmsichl. 

Fig. 41. — Palpus. 
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vom distalen Ende ab'gerückte Chitinstifl eingelassen ist. Das 
eine Beugeseitenhaar liegt mit diesem fast auf gleicher Höhe, 
das andere entspringt der GliedmiUe. Das 5. Glied ist sehr 
schlank und endet mit sehr kleinen Nägeln. 

Die Yorderspitzen der Epimeren (Fig. 42) erreichen den 
Stirnrand nicht. Sie erinnern in ihrem Bau an K. cnrvirostris 
n. sp.; also verwachsen die 1. Epimeren hinter der eckig aus- 


Die Beine messen: I.0""",425; II. 0'"“\465; III. 0'""’,510; 
IV. 0"'"',570. Die Degenborsten der Vorderl)eine sind schwach, 
teilweise aber fast gliedlang. Das 5. Glied des 3. Beines trägt 
eine Fiederborste; solche, in Reihen angeordnet, sind auch auf 
dem 4. und 5. Ilinlerbeingliede inseriert. Die Schwimmhaare 
treten in gleicher Ausbildung und ähnlicher Anzahl wie bei 
den weiter oben beschriebenen Arten auf. Die Kralle ist 
schwach und einfach. 

Die langelliptische, vorn und hinten zugespitzte, 0'""',052 lange 
Genitalöffnung (Fig. 42) liegt direkt liinter dem Epinieralgebiet. 



Fig. 42. 

Koenikea quadricornuta ii. sp. cf. 
Venlralansicht. 


geschnittenen Maxillar- 
bucht ganz. DerHinter- 
rand der 2. Epimeren 
ist nicht zu erkennen. 
Der gemeinsame Fort- 
satz der beiden ersten 
Epimeren bleibt sehr 
kurz. Er reicht nur mit 
der äussersten, nach 
aussen gerichteten 
Spitze unter die 3. Epi- 
mere. Diese ist schmal 
und von der 4. llüftplatle 
durch eine unvoll- 
ständige Sutiir abge- 
trennt. Der Ilinterrand 
der letzten Platte ist 
nicht mehr erkennt- 
lich. 
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Jederseits zählt man ca. 22 Näpfe. Das Napfgebiet erstreckt sich 
weit seitwärts und endet in der Nähe des seitlichen Körper- 
randes. Mitten unter den Näpfen entspringt auf einer Erhöhung 
ein einzelnes Haar. Feine Härchen finden sich jederseits der 
Spitzen der Genitalöffnung, vorn 3 bis 4, hinten 1 bis 2. 

Die Exkretionsinündung ist ganz in die Nähe des hintern 
Ivö r p e r r a n d e s ve rl a ge r t . 

Fundort: Gurupä, unterer Amazonas, Plankton. 17. August 
1909. 

Arr/ienurus hirsutipalpis n. sp. 

Fig. 43—^5. 

Weibchen: Der im Umriss langovale Körper misst P""',080 
in der Länge und 0'”'",810 in der Breite. Die Körperfarbe dürfte 
bräunlich gewesen sein. Der grosse Puickenpanzer (0'"™,975 
lang, 0'“”\720 breit) wiederholt annähernd die Körperform, 
weist aber den Augen gegenüber je eine schwache Abflachung 
auf. Vom Stirnrande ist er weiter entfernt als vom Hinter- 
rande. Der Augenabstand beträgt 0™'",300, die gegenseitige 
Entfernung der dünnen antenniformen Borsten 0'”"\195. Auf 
dem Rücken sind keinerlei Höckerbildiingen zu konstatieren. 
Das Chitin wird von eher kleinen Poren durchbrochen. 



Fio, 43. — Palpiis. 
Fig. 44. — Mandibel. 
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C. WA LT EH 


Die Palpenglieder (Fig. 43) messen: 1. 0”‘*“,038; 5. 0'“'",087; 
3. 0”‘'",059 ; 4. 0”"",098; 5. 0'"'",049. Das Grunclgliecl trägt eine 
schwache Borste. Die Innenfläche des 2. Gliedes zeichnet sich 
durch den Besitz eines aus dichtstehenden, kurzen Haaren be- 
stehenden Polsters aus, welches am distalen Bande in der Mitte 
gelegen ist. ln der Nähe der Streckseite nimmt eine lange, 
kräftige Borste ihren Ursprung, welche das 3. Glied an Länge 
überragt; auf der Streckseite stehen hintereinander, hast distal, 
zwei kürzere, schwach gefiederte Borsten. Die Beugeseiten- 
ecke des 4. Gliedes ist eckig ausgezogen. 

Die Mandibellänge (Fig. 44) beträgt 0""",150. Die Klauen- 
spitze ist dünn, kräftig gebogen. Vor ihr steht ein schmales 
^landibularhäutchen. 

Die Epimeren (Fig. 45) besitzen keine besonderen Merkmale. 
Der gegenseitige Abstand der Innenränder der 4. Epimeren 
beträgt 0”‘'",025. Die Hinterrandsecken sind nur schwach an- 
gedeutet. 

Die Beine zeichnen sich durch geringen Schwimmborsten- 
besatz aus. Solche treten auf am 2. Beine, 3. und 4. Glied, je 
zwei, 5. Glied eine; am 3. Beine je zwei auf dem 3., 4. und 
5. Gliede ; am 4. Beine, auf dem 3. und 4. Gliede, je zwei oder 

drei, auf dem vorletzten 
vier. Das Vorderbein misst 
Omni 720 , Hinterbein 

0'“"',960, erreicht also die 
Körperläiige nicht. 

Das Genitalorgan (Fig. 
45) ist von auflallender 
Grösse; die Lefzen treten 
nahe an die Epimeren 
heran u. bilden eine breit- 
ovale Figur von 0"‘*'\280 
Länge und 0"*"',245 Breite. 
Auf den Lefzen lassen sich 
keine chitinösen Verdi- 
ckungen erkennen. Die 



Arvhenuvus hirsutipalpis n. sp. Q. 
Epimeral- und Genitalgebiet. 
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Napfplatten sind sehr lang und erstrecken sich von der 
hintern Lefzenhälfte bis in die Nähe des Seitenrandes, einen 
nach vorn olfenen Bogen l)ildend. Die Napfzahl ist bedeutend. 

Der Körper enthielt zwei grosse Eier, deren Durchmesser 
0’”'N300 ])eträgt. 

Nymphe: Ihr Körper ist im Umriss oval, weichhäutig, 
0'""h585 lang, 0'"”\4G5 breit. Die Palpen zeigen dieselben cha- 
rakteristischen Merkmale wie beim \Veibchen. Auf dem 
2. Gliede findet sich auf der Innenseite das Haarpolster vor. 
Auch ist die lange Borste in der Nähe der Streckseite zu finden. 
Die Streckseite selber trägt dagegen erst eine FiederI)orste. 
Der Abstand der hintern Epimerengruppen ist noch recht be- 
deutend (0"*'“,080j. Das provisorische Genitalorgan besteht aus 
zwei an einen medianen Stützkörper angelehnle, lange, quer- 
liegende Platten, deren Länge 0""“, 150, deren Breite 0'"”*,050 
])e trägt. 

Fundort: Naticotcha- und Huaronsee, peruanische Anden, 
5140 m ü. M. 1 ad. und 1 juv. Q ; 1 Nymphe. 


